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1 Einleitung 
 

Ob Tour de France, Leichtathletik-WM oder Olympia. Sportliche Höchstleistungen ge-

hen inzwischen nahezu unweigerlich mit Zweifeln einher, ob die jeweilige Leistung 

regelkonform, d.h. ohne Zuhilfenahme illegaler Substanzen oder Methoden seitens des 

betreffenden Sportlers erbracht wurde. Nicht zuletzt nach dem medial viel beachteten 

Dopinggeständnis des 7-maligen Tour de France Siegers Lance Armstrong herrscht in 

der Öffentlichkeit die Meinung vor, dass Doping zumindest im Radsport an der Tages-

ordnung sei. Wenn auch die Dopingproblematik im Radsport nach der Festina-Affäre 

bei der Tour de France 1998 nun in der Causa Armstrong wohl ihren vorläufigen Höhe-

punkt erreicht hat, ist sie doch bei Weitem nicht auf diesen Sport beschränkt. Der nächs-

te große Skandal steht nun offenbar der Leichtathletik bevor, nachdem der diesjährige 

Jahresweltbeste über 100 Meter Tyson Gay seine WM Teilnahme an der Leichtathletik-

WM im August in Moskau nach positiver A-Probe absagte und nahezu zeitgleich posi-

tive Tests des ehemaligen 100-Meter-Weltrekordlers Asafa Powell und weiterer jamai-

kanischer Athleten bekannt wurden.1  

Seit 1972 wurden bis dato bereits 20 bei olympischen Sommerspielen errungene Gold-

medaillen nachträglich wegen Dopings aberkannt. Zu den überführten Olympiasiegern 

zählen Ben Johnson (Leichtathletik, 1988), Marion Jones (Leichtathletik, 2000), Ale-

xander Leipold (Ringen, 2000) sowie die deutsche Springreiter-Equipe um Ludger 

Beerbaum (2004). Neben Ludger Beerbaum, dessen Pferd bei dem Olympiasieg 2004 

nachgewiesenermaßen gedopt war, sorgten in Deutschland insbesondere Jan Ullrich 

(Radsport), Dieter Baumann (Leichtathletik) und Claudia Pechstein (Eisschnelllauf) für 

Aufsehen.2 

                                                            
1 Dazu Meldung der Frankfurter Allgemeinen Zeitung vom 14.07.2013, abrufbar unter 
http://www.faz.net/aktuell/sport/sportpolitik/doping/leichtathletik‐gay‐powell‐und‐simpson‐unter‐
doping‐verdacht‐12282207.html. 
2 Jan Ullrich war in den sogenannten Fuentes-Dopingskandal verwickelt und wurde 2012 vom Internatio-
nalen Sportgerichtshof CAS verurteilt. Sämtliche nach dem 1. Mai 2005 errungenen Titel und damit auch 
der Sieg bei der Tour de France 2007 wurden annulliert. Dieter Baumann wurde wegen einer positiven 
Dopingprobe vom 18. September 2000 bis zum 21. Januar 2002 gesperrt. Zwar wurde er vom Deutschen 
Leichtathletik Verband aufgrund der als Zahnpasta-Affäre bekannt gewordenen Umstände freigespro-
chen, doch erkannte die IAAF den Freispruch nicht an. Claudia Pechstein wurde im Februar 2009 von der 
Internationalen Eislaufunion ISU für zwei Jahre gesperrt. Sie ging gegen die Sperre juristisch vor, unter-
lag jedoch in allen Instanzen. Ein medizinisches Gutachten aus dem Jahr 2010 bescheinigte Pechstein 
eine vererbte Blut-Anomalie, welche die verdächtigen Blutwerte erklären könnte, die zur Sperre geführt 


